
Besprechungen _
Byron, Rimbaéxd un der Jugendbewegung)Pädagogik
wendet sich der erf. der Darstellung der Nach-

TENBRUCK, Fr edrich Jugend und Gesell- kriegsgeneration Was 1er gesagt wird, 1st
schafl Sozio0.ogische Perspektiven. Freiburg: zutreftend 6 1n FEinzelheiten sein Mag
Rombach 1962 LEA Kt 78  © Klischee und Schablone, zumal alles nd jedes

Tenbruck geht 1n seiner Schrift einen anderen zıtiert wird, Worte WI1e Statistiken, hne ihren
Weg als eine einseıitige empirisch ausgerichtete Wert ritisch überprüfen und hne die Fund-
Jugendsoziologie. Er blickt VO  — der Siıtuation stelle anzugeben. chelsky esteht neben Tartler,
der industriellen Gesellschaft auft die Jugend Kluth, Bondy, Blücher, Muchow, Bed-

narık, Kınsey, neben Brecht un arl Marxun verfolgt den Prozefß der Sozlalısierung.
Seine Feststellungen decken sich MI1t den Ergeb- Gegen Ende des Buches wird manches deut-

licher der Famaillie „eEin Vorwärts VOCT-nıssen der Statistiken: Da die Sozlalisiıerung,
außerhalb der Famiıilie als der Primärgruppe, gesellschafteten Formen des Aufwachsens Junger

Menschen“ (99), Entmenschlichung desSOZUSARCN Wa eigener Regie“ 92) des Jugend-
liıchen VOT sıch geht, entsteht eine „Untersoziali- Menschen 1m Arbeıitsprozef$ „Vergesellschaftung
sıerung der Person“ 97) Ferner schafft die (S8 der wichtigsten Produktionsmittel, unmittelbare
sellschaft selbst dıe besondere Zuspitzung des Mitbestimmung des Arbeitenden (144,
Jugendproblems „Nıcht NUr, weil S1Ce sich selbst ebenso 178) Unter der Überschrift „Europäische
1n das Außerlichste ıhrer Welt verstrickt zeıgt, Perspektiven“. liest INan AIn Europa besteht
sondern weıl S1C die Jugend mit dem ußerlich- die reale Möglichkeit, hne blutigen Umsturz,
sten dieser iıhrer Welt noch überschwemmt, CI - auf mannıgfaltige ATt; Ora lpara gesellschaft-
stickt S1C den produktiven Gebrauch der UutOo- ıche Strukturen umzugestalten und zum So7z12a-
nomıe“ (1 13) lismus überzugehen“

Die Einführung des Begriffes „Person“ als ı1l INnan darüber hinwegsehen, dafß die
„ınnere Struktur“ des Menschen, als „Ergebnis eigentlichen Probleme der Jungen Generation,
Aines langwierigen und komplizierten sozialen w1e S1e eLIwa Hermann Bertlein (Das Selbst-

verständnıis der Jugend heute) darstellt undLernens“ (56), dient wohl nıcht hinreichend der
Klärung des Tatbestandes, da der Begriff der Ww1e S1C gerade 1mM Bereich des Relig1ösen

Heınz Hunger (Evangelische Jugend un EeVall-Person bereits 1n der Philosophie und ebenso
1n der Psychologie (z bei Jung seine elische Kirche), Hans-Otto Wölber (Religion

hne Entscheidung) und Theophıil Thun eli-teste un andersartıge Bedeutung hat Könnte
9888  . nıcht, Mißverständnissen entgehen, 71ÖSe Entscheidung der Jugend) aufgezeigt ha-
eintach „Persönlichkeit“ 5  9 zumal auch ben, 4200 nıcht ZCHNANNT werden, ann Nan

Schelsky wahlweise STAtt Person „sozial-kultu- das Bu  ‚$ vieler anregender und kritischer
relle Persönlichkeit“ anbietet (Fıscherlexikon Gedanken (SO LA ber die Liebe, 108 ber
ı Soziologie, die Freiheit, 151 nıcht empfehlen. Man ann

Dıie Schrift Tenbrucks acht eutlich, wıe 1Ur den Autor sıch selbst Wort kom-
sehr Jugendprobleme uch und VOT allem Pro- INnen lassen: AI der jJungen Generation wächst
bleme uUuNserer Gesellschaft sind un WI1C sechr das Mißtrauen die Simplifikatoren“ (174
deshalb die Soziologıe beı der Lösung dieser Bleistein 87
Fragen, durch Klärung der Strukturen, behilf-
lıch seın kann. Die Broschüre wird dem, der
mMiıt der Jugend un hat, große Klarheit FLITNER, Andreas Soziologische Jugendfor-
bringen. Bleistein A schung. Darstellung un Kritik AaUuSs pädagogl-

scher Sıcht. Heidelberg Quelle un Meyer 1963
163 Kt. e  ©

Da Soziologie ebenso Ww1e Pädagogik 1n einer
FISCHER, Ernst: Probleme der Jungen Genera- ZzeW1ssEN Hinsicht „Wissenschaft VO Menschen“
L10N. Ohnmacht der Verantwortung? Wıen- sınd, WAar P nÖötig, einmal die Geschichte der
öln Europaverlag 1963 soziologıschen Jugendforschung seiIt iıhren An-
1050

180 Patperba.ck fängen aufzuzeichnen un damit für die päda-
Nach einer Beschreibung der Generationen gogische Fragestellung in unserer Zeıt ruchtbar

VONN 1770 bis 1945 (charakterisiert Werther, machen. Andreas Flitner bringt einen treften-
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Besprecßufigen
den Überblick ber das Werden der soziélogi— SEIDMANN, Peter: Moderne Jugend. Eine Her-
schen Jugendforschung und sıch kritisch ausforderung A die Erzieher. Zürich-5tuttgar_t:
nıt den Ergebnissen un: AMearhoden der einzel- Rascher 1963 194 Br 13.90.
NCNn Werke auseinander, VOrLT em miıt Schelskys Ausgehend VO  —$ der Tatsache des Menschen-
These VO  - der „skeptischen Generation“ (69—88) lebens als Wandlung und Reifung kommt der

Wenngleich klar wird, da Jugend heute ert. ZUr Jugend 1in ıhrem Erwachsenwerden.
nıger eın *am der Seelenschilderung als eines Auf dem Hintergrund anthropologischer (je=
der gesellschaftlıchen Analyse 1St wodurch sichtspunkte begreift A „fragmentarische

Erwachsensein der Jungen” 1ın UNSerer Zivilisa-die Beziehung ZUuUr Soziologie handgreiflich
wird), wird doch den stillschweigenden Vor- t10n. Besondere Autftmerksamkeit chenkt dem

Kampf die Selbstbehauptung und der Lie-aussetzungen beider Wissenschaften, der Päda-
g0ogik Ww1e VOTL em der Soziologie, nıcht besnot. Die Herausforderung der modernen

Jugend die Erzieher annn seiner Meınungnügend Beachtung geschenkt: den anthropolo-
gischen odellen un den ethis  en Ma(istäben. nach 1UFL5: beantwortet werden durch eine echte

Weiterbildung des Lehrers (145, 146) Wenn derEs genügt demnach nı  G „die eine Wissenschaft
ZUr Korrektur der anderen einzusetzen un!: Lehrer ımmer noch sıch selbst erzieht, kann
Ma{(stäbe erarbeiten, miıt denen INa  - sıch 1mM auch andere erziehen.
Dickicht der Aussagen zurechtfinden ann  C (Vor- Das Buch 1St mit großem Verständnis für die
WOTT, 8 Nur VO  - einer philosophischen der heutige Jugend W1e für den Menschen ber-
theologischen Warte AUS werden gültıge Ma{ßs- haupt geschrieben, w as durch die tiefenpsycho-

logischen Arbeiten des ert. wohl mitbedingtstäbe w ıe notwendige Korrekturen erkennbar.
1St. Behutsam werden die Tatsachen gedeutet,Bleistein S} gemäfß dem VWorte, „alles vom Menschsein Aaus,
VOonNn seinen Lebenskräften, Lebensordnungen
und Daseinsgrenzen“ her begreifen.

DIETZ, Heıinrich: Jugend Von heute Gesell- Der Rückbezug auf anthropologische Aussagen,
chafl “von MOTSCN. Ist die gesellschaftliche Inte- den INa  -} 1im Buch wohltuend empfindet, ırd
gration der Jugend gefährdet? Neuwied: Her- leider 1n gleicher Weise 1M Kapitel ber die
INanın Luchterhand 1963 DD Glanztolie Liebesnot vermifßt (Z 129)
18.60 An manchen tellen WIr:! der geschlechtlichen

Dıie Siıtuation des Jungen Menschen wird 1n Aufklärung durch den Lehrer das Wort SCIC-
diesem Bu dem Blickpunkt der Eın- det (120, 160, /a u. a.) Wenngleich die Auf-
führung 1n die Gesellschaft betrachtet. Es wird klärung er „sexuelle Sachverhalte“
ausgeführt, daß 1€es5 weithin in rage gestellt heute noch 1m lıegt, 1St 1es dennoch
ISt, durch die Massenkommunikationsmittel Un nıcht Aufgabe der ule, VOTr allem nıcht 1n
iıhre Modelle, durch die Auflösung des heimat- kollektiver Weise. Es 1St nÖöt1g, den Eltern hier

Hıiılte eisten. Iiese bıetet hervorragend: „Eınlıchen Raumes, durch den Nıhilismus UNSCICI
Zeıt un durch dıe Flucht 1n Cliquen un Rat (Handreichungen für Eltern Zur

Aufklärung der sechs- bıs zehnjährigen bzw.Banden.
Zum Aufbau einer Sozialität werden zehn- bis vierzehnjährigen Kinder, Pfeifter-

verlag/München 1964 Der Text 1St als BriefVOoOr allem für den Raum der Schule (Mitver-
AaNCtWOrTUN USW. gyute Ratschläge 4 der Schulleitung die Eltern gedacht; eNT-

hält auch Angaben ber Literatur Z diesenben, un ebenso wiıird der Sport (186 1n seinen
ıntegrierenden Möglichkeiten herausgehoben. Fragen.) Bleistein SJ
Das Buch 1St VOT em für den Erzieher pCc-
schrieben; 05 macht nachdenklich und xibt An-
stöße /A0hG Bewältigung aller gefährdeten Ten- SCHALLER, Klaus: 2e Pädagogik des Johann
denzen, die einer Sozialiısierung des jungen Amos C’omenıus UN die Anfänge des pädago-
Menschen on heute entgegenstehen. gischen Realismus ım Jahrhundert. Heidel-

Die Forderung eiıner Ganztagesschule (47, berg: Quelle Meyer 1962 540 art 5 9  wa
Lw. 49 ,—199) steht ohl gegen'dıie andere, wesentlichere

Forderung: Dıie Familie wieder 1n ihrer Erzie- Die Bedeutung, die Comen1us tür die Päd-
Bleistein ST agogik seiner Zeit und ebenso für das pädago-hungsfunktion autzuwerten.
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